
Konzept Funktionale Gesundheit 

Das Konzept der Funktionalen Gesundheit wurde im Auftrag der Weltgesundheitsorganisation WHO 

entwickelt und ist das handlungsleitende Konzept in der WG Fluematt.  

Der Begriff der Funktionalen Gesundheit bestimmt: 

o dass eine Person „funktional“ nicht gesund ist, wenn physische und psychische Defizite durch 

andere umwelt- und personenbezogene Ressourcen nicht kompensiert werden.  

o dass eine Person dann funktional gesund ist, wenn sie möglichst kompetent mit möglichst 

gesundem Körper an möglichst normalisierten Lebensbereichen teilnimmt oder teilhat.  

Der Fokus aller professionellen Angebote und Leistungen liegt nun nicht mehr auf einer bestimmten 

Beeinträchtigung oder den Defiziten einer Person, sondern darauf Teilhabemöglichkeiten zu erschliessen, 

in welchen sich die teilhabenden Personen kompetent erleben können. 

 

Die Landkarte der Funktionalen Gesundheit gibt einen Überblick über die 5 Bereiche  welche für die 

Entwicklung der Gesundheit und Persönlichkeit eines Menschen von zentraler Bedeutung sind. 

 

Die Landkarte … 

… ist ein Hilfsmittel, um eine Handlung oder Situation zu planen und/oder zu reflektieren. 

… hilft uns, zu erfahren, was gelungen oder nicht gelungen ist. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesundheit: Ein Mensch ist dann funktional gesund, wenn er möglichst kompetent mit möglichst gesundem Körper 

an möglichst  normalisierten Lebensbereichen teilnimmt / teilhat. 

Körperfunktionen und -Strukturen 

Körperfunktionen 

 physiologische Funktionen, 

einschließlich geistiger und 

seelischer Funktionen 

 

Körperstrukturen 

 Schädigung, Defekt, 

Verlust oder andere 

Abweichung der 

Körperstruktur 

 

 

Aktivitäten 

Durchführung einer Aufgabe,  

Handlung od. Aktivität 

 Ausgang  

 Kuchen backen 

 Duschen 

 Mobilisieren 

 Essen  

 usw. 

Partizipation 

Teilnehmen / -haben in bedeut-

ungsvollen Lebensbereichen. 

Kompetente Teilhabe: 

 lokal 

 funktional 

 sozial 

Umweltfaktoren 

Institutionelle Rahmenbedingungen / Leitbild / 

Konzepte / Stellenschlüssel / Zeitressourcen / 

Gesetze  / Standard / Einstellungen / Weltan-

schauungen der Gesellschaft / Angehörige / usw. 

Personenbezogene Faktoren 

Spezieller Hintergrund des Lebens und der Lebens-

führung eines Menschen, die nicht Teil des Ge-

sundheitsproblems sind: Alter, Geschlecht, eth-

nische Zugehörigkeit, Lebensstil, Bewältigungsstile, 

Bildung, Ausbildung, Beruf, Verhaltensmuster, 

Charakter, usw.   

 

Empowerment, Kooperative Agogik, Selbstbestimmung, Kompetente Teilhabe – der dreifache Kompetenzbegriff 


